
Gedenken der 40 Märtyrer von Sebastinen 

 
Der Brief des Jakobus 1, 1-12 
Jakobus, Knecht Gottes und Jesu Christi, des Herrn, grüßt die zwölf 
Stämme, die in der Zerstreuung leben.  
Seid voll Freude, meine Brüder, wenn ihr in mancherlei Versuchungen 
geratet. Ihr wißt, daß die Prüfung eures Glaubens Ausdauer bewirkt. 
Die Ausdauer aber soll zu einem vollendeten Werk führen; denn so 
werdet ihr vollendet und untadelig sein, es wird euch nichts mehr 
fehlen. Fehlt es aber einem von euch an Weisheit, dann soll er sie von 
Gott erbitten; Gott wird sie ihm geben, denn er gibt allen gern und 
macht niemand einen Vorwurf. Wer bittet, soll aber voll Glauben 
bitten und nicht zweifeln; denn wer zweifelt, ist wie eine Welle, die 
vom Wind im Meer hin und her getrieben wird. Ein solcher Mensch 
bilde sich nicht ein, daß er vom Herrn etwas erhalten wird: Er ist ein 
Mann mit zwei Seelen, unbeständig auf all seinen Wegen.  
Der Bruder, der in niederem Stand lebt, rühme sich seiner hohen 
Würde, der Reiche aber seiner Niedrigkeit; denn er wird 
dahinschwinden wie die Blume im Gras. Die Sonne geht auf, und ihre 
Hitze versengt das Gras; die Blume verwelkt, und ihre Pracht vergeht. 
So wird auch der Reiche vergehen mit allem, was er unternimmt.  
Glücklich der Mann, der in der Versuchung standhält. Denn wenn er 
sich bewährt, wird er den Kranz des Lebens erhalten, der denen 
verheißen ist, die Gott lieben.  
 
Der zweite Brief an die Korinther 4, 7-18 
Diesen Schatz tragen wir in zerbrechlichen Gefäßen; so wird deutlich, 
daß das Übermaß der Kraft von Gott und nicht von uns kommt. Von 
allen Seiten werden wir in die Enge getrieben und finden doch noch 
Raum; wir wissen weder aus noch ein und verzweifeln dennoch nicht; 
wir werden gehetzt und sind doch nicht verlassen; wir werden 
niedergestreckt und doch nicht vernichtet. Wohin wir auch kommen, 
immer tragen wir das Todesleiden Jesu an unserem Leib, damit auch 
das Leben Jesu an unserem Leib sichtbar wird. Denn immer werden 
wir, obgleich wir leben, um Jesu willen dem Tod ausgeliefert, damit 
auch das Leben Jesu an unserem sterblichen Fleisch offenbar wird. So 



erweist an uns der Tod, an euch aber das Leben seine Macht. Doch 
haben wir den gleichen Geist des Glaubens, von dem es in der Schrift 
heißt: Ich habe geglaubt, darum habe ich geredet. Auch wir glauben, 
und darum reden wir. Denn wir wissen, daß der, welcher Jesus, den 
Herrn, auferweckt hat, auch uns mit Jesus auferwecken und uns 
zusammen mit euch (vor sein Angesicht) stellen wird. Alles tun wir 
euretwegen, damit immer mehr Menschen aufgrund der überreich 
gewordenen Gnade den Dank vervielfachen, Gott zur Ehre.  
Darum werden wir nicht müde; wenn auch unser äußerer Mensch 
aufgerieben wird, der innere wird Tag für Tag erneuert. Denn die 
kleine Last unserer gegenwärtigen Not schafft uns in maßlosem 
Übermaß ein ewiges Gewicht an Herrlichkeit, uns, die wir nicht auf das 
Sichtbare starren, sondern nach dem Unsichtbaren ausblicken; denn 
das Sichtbare ist vergänglich, das Unsichtbare ist ewig.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 10, 16-33 
Seht, ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe; seid daher 
klug wie die Schlangen und arglos wie die Tauben!  
Nehmt euch aber vor den Menschen in acht! Denn sie werden euch 
vor die Gerichte bringen und in ihren Synagogen auspeitschen. Ihr 
werdet um meinetwillen vor Statthalter und Könige geführt, damit ihr 
vor ihnen und den Heiden Zeugnis ablegt. Wenn man euch vor Gericht 
stellt, macht euch keine Sorgen, wie und was ihr reden sollt; denn es 
wird euch in jener Stunde eingegeben, was ihr sagen sollt. Nicht ihr 
werdet dann reden, sondern der Geist eures Vaters wird durch euch 
reden. Brüder werden einander dem Tod ausliefern und Väter ihre 
Kinder, und die Kinder werden sich gegen ihre Eltern auflehnen und sie 
in den Tod schicken. Und ihr werdet um meines Namens willen von 
allen gehaßt werden; wer aber bis zum Ende standhaft bleibt, der wird 
gerettet. Wenn man euch in der einen Stadt verfolgt, so flieht in eine 
andere. Amen, ich sage euch: Ihr werdet nicht zu Ende kommen mit 
den Städten Israels, bis der Menschensohn kommt. Ein Jünger steht 
nicht über seinem Meister und ein Sklave nicht über seinem Herrn. Der 
Jünger muß sich damit begnügen, daß es ihm geht wie seinem Meister, 
und der Sklave, daß es ihm geht wie seinem Herrn. Wenn man schon 
den Herrn des Hauses Beelzebul nennt, dann erst recht seine 
Hausgenossen.  
Darum fürchtet euch nicht vor ihnen! Denn nichts ist verhüllt, was 
nicht enthüllt wird, und nichts ist verborgen, was nicht bekannt wird. 



Was ich euch im Dunkeln sage, davon redet am hellen Tag, und was 
man euch ins Ohr flüstert, das verkündet von den Dächern. Fürchtet 
euch nicht vor denen, die den Leib töten, die Seele aber nicht töten 
können, sondern fürchtet euch vor dem, der Seele und Leib ins 
Verderben der Hölle stürzen kann. Verkauft man nicht zwei Spatzen 
für ein paar Pfennig? Und doch fällt keiner von ihnen zur Erde ohne 
den Willen eures Vaters. Bei euch aber sind sogar die Haare auf dem 
Kopf alle gezählt. Fürchtet euch also nicht! Ihr seid mehr wert als viele 
Spatzen. Wer sich nun vor den Menschen zu mir bekennt, zu dem 
werde auch ich mich vor meinem Vater im Himmel bekennen. Wer 
mich aber vor den Menschen verleugnet, den werde auch ich vor 
meinem Vater im Himmel verleugnen.  
 
Das Evangelium nach Lukas 12, 1-12 
Unterdessen strömten Tausende von Menschen zusammen, so daß es 
ein gefährliches Gedränge gab. Jesus wandte sich zuerst an seine 
Jünger und sagte: Hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer, das 
heißt vor der Heuchelei. Nichts ist verhüllt, was nicht enthüllt wird, und 
nichts ist verborgen, was nicht bekannt wird. Deshalb wird man alles, 
was ihr im Dunkeln redet, am hellen Tag hören, und was ihr einander 
hinter verschlossenen Türen ins Ohr flüstert, das wird man auf den 
Dächern verkünden.  
Euch aber, meinen Freunden, sage ich: Fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib töten, euch aber sonst nichts tun können. Ich will euch 
zeigen, wen ihr fürchten sollt: Fürchtet euch vor dem, der nicht nur 
töten kann, sondern die Macht hat, euch auch noch in die Hölle zu 
werfen. Ja, das sage ich euch: Ihn sollt ihr fürchten. Verkauft man nicht 
fünf Spatzen für ein paar Pfennig? Und doch vergißt Gott nicht einen 
von ihnen. Bei euch aber sind sogar die Haare auf dem Kopf alle 
gezählt. Fürchtet euch nicht! Ihr seid mehr wert als viele Spatzen. Ich 
sage euch: Wer sich vor den Menschen zu mir bekennt, zu dem wird 
sich auch der Menschensohn vor den Engeln Gottes bekennen. Wer 
mich aber vor den Menschen verleugnet, der wird auch vor den Engeln 
Gottes verleugnet werden. Jedem, der etwas gegen den 
Menschensohn sagt, wird vergeben werden; wer aber den Heiligen 
Geist lästert, dem wird nicht vergeben. Wenn man euch vor die 
Gerichte der Synagogen und vor die Herrscher und Machthaber 
schleppt, dann macht euch keine Sorgen, wie ihr euch verteidigen oder 
was ihr sagen sollt. Denn der Heilige Geist wird euch in der gleichen 



Stunde eingeben, was ihr sagen müßt.  
 


